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Pilotanlage auf der Öresundbrücke

Strainlabs überwacht in einer ersten Pilotanwendung Partikelmagnete, die auf dem Gleis der Öresundbrücke installiert sind. Øresundsbro Konsortiet arbeitet aktiv mit datengesteuerter vorausschauender Wartung an der bekannten Brücke und evaluiert nun Strainlabs. Durch die zunehmende Automatisierung der Wartungsroutinen wird der Bedarf an physischer Anwesenheit auf der Strecke reduziert.

Schrauben – eine Schlüsselkomponente in der Wartungsroutine
Die Öresundbrücke ist bekannt für ihre Arbeit an einem digitalen Zwilling, der für die 16 Kilometer lange Verbindung entwickelt wurde. Die digitale Reise begann 2018 in Zusammenarbeit mit Afry. Seitdem wurde die Arbeit mit dem digitalen Zwilling verfeinert, und jedes Jahr kommen neue Assets und Funktionen hinzu. Die Zustände der Anlage werden in einem digitalen Visualisierungstool erfasst, so dass ein Großteil der Wartung und Projektierung vom Büro aus erfolgen kann.
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	"Unser Ziel ist eine möglichst datengesteuerte und intelligente Instandhaltung, und wir haben den Anspruch, dass die Einrichtung uns benachrichtigt, wenn sie Aufmerksamkeit benötigt. Die Brücke ist für eine Lebensdauer von 200 Jahren ausgelegt - wir haben noch 175 Jahre vor uns, und wir denken bereits an die Zukunft. Wir warten nicht darauf, dass Bedürfnisse entstehen, sondern arbeiten proaktiv an mehr KI und maschinellem Lernen. Wir wollen weg von der traditionellen, kalenderbasierten Wartung, weshalb dies ein interessantes Pilotprojekt ist", sagt Andreas Jälmarstål, Technischer Leiter der Øresundsbahn.




Anwendung auf den Gleisen installiert
Die Pilotanwendung umfasst die Überwachung so genannter Partikelmagnete, eine Technik, die dazu beiträgt, Probleme durch Eisenstaub zu vermeiden, der beim Bremsen und Überfahren von Gleisisisolatoren entsteht. Die Magnete fangen den Eisenstaub effektiv auf und verhindern die Bildung unerwünschter "Kuchen" aus Eisenstaub, die sonst zu Kurzschlüssen in den Gleisstromkreisen und damit zu Verspätungen und anderen Betriebsstörungen führen könnten. Das Pilotprojekt zwischen der Öresundbrücke und Strainlabs ging schnell voran, da das Team bereits den Wert der Überwachung der Vorspannung in Schraubverbindungen erkannt hatte.
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	Pekka Öhrstedt, Stahl- und Betonspezialist bei Øresundsbro Konsortiet, erklärt: "Wenn wir Schraubverbindungen manuell prüfen, bringt das nicht viel - um eine sichere Installation zu gewährleisten, brauchen wir Informationen über die tatsächliche Vorspannung im Laufe der Zeit, nicht nur eine Momentaufnahme der Informationen beim Anziehen. Er fährt fort: "Wir haben mehrere potenzielle Anwendungen vor Augen, aber wir haben uns für die Partikelmagnete als erste Anlage entschieden, die im Rahmen des Pilotprojekts zum Einsatz kommen soll. Die Gewissheit, dass diese Magnete an Ort und Stelle sind, spielt eine wichtige Rolle bei der Vermeidung von Verkehrsbehinderungen, und die Einrichtung war von Peberholm aus relativ leicht zu bewerkstelligen.



Die Herausforderung
Gegenwärtig erfordert die Inspektion von Partikelmagneten eine physische Präsenz vor Ort, was ressourcenintensiv ist. Ohne die Überwachung der Schrauben, mit denen die Magnete befestigt sind, ist es schwierig zu erkennen, wann sich ein Magnet zu lockern beginnt und Gefahr läuft, sich aus seiner Position zu lösen. Dies ist eine besondere Herausforderung bei den langen Strecken, auf denen die Schienen ständig befahren werden. Dieses Pilotprojekt ist Teil eines umfassenderen Bemühens, zu sichereren und datengesteuerten Arbeitsmethoden überzugehen, um die Notwendigkeit der physischen Anwesenheit in der Anlage zu reduzieren, insbesondere bei kritischen und schwer zugänglichen Schraubverbindungen.
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Im Vordergrund sind zwei der Partikelmagnete zu sehen, die mit Hilfe von Strainlabs Bolts als Teil des Piloten auf der Brücke über den Öresund montiert wurden.


Die Umsetzung
Csaba Madru, CEO von Strainlabs, kommentiert die Zusammenarbeit: "Øresundsbron ist sehr kompetent und hat einen klaren Plan, wie sie ihren Betrieb zukunftssicher machen können. Es war sehr einfach, mit ihnen zusammenzuarbeiten und in kurzer Zeit von der Theorie zur Praxis überzugehen. Dies ist ein erster Schritt, und wir haben eine Menge darüber gelernt, wie die Digitalisierung der Instandhaltung zur Wertmaximierung umgesetzt werden sollte.”


Die Lösung von Strainlabs umfasst:
· Strainlabs-Schrauben (16 Stück M10x80, Bumax 88 Schrauben), die mehrere Teilchenmagnete entlang der Gleise auf der Öresundbrücke montieren.
· Strainlabs-Router mit Signalverstärker: Die Installation eines Routers mit zwei Konzentratorkarten für Antennen, die in zwei verschiedene Richtungen gerichtet sind, wurde in Peberholm abgeschlossen.
· Strainlabs Analytics: Die Software ist Teil des Strainlabs-Systems. Sie liefert Echtzeitdaten während des Einbaus und der Langzeitüberwachung von Schraubverbindungen.
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Der Strainlabs Router befindet sich in Peberholm und hat zwei in unterschiedliche Richtungen gerichtete Antennen zur Erfassung der Vorspanndaten der Strainlabs Bolts, die an den Teilchenmagneten angebracht sind.

Das Potenzial
"Durch die Automatisierung der Überwachung der Teilchenmagnete kann Øresundsbron mit dem System von Strainlabs sicherstellen, dass die Schrauben von Anfang an korrekt und mit der richtigen Vorspannung eingebaut werden. Unser Produkt ermöglicht es den Kunden, die Vorspannung über die Zeit zu verfolgen und zu analysieren, trotz weniger physischer Inspektionen. Dadurch kann die Wartung intelligenter geplant, Betriebsausfälle vermieden und die dazugehörigen Prozesse weiter optimiert werden," , fügt Csaba Madru hinzu.

"In der Anlage sind viele Schrauben installiert - nicht nur für Bahnanwendungen, sondern auch für große Bauwerke, Brückenlager, unterirdische Pumpen und vieles mehr - Verbindungen, die ständig Vibrationen, Wetter und Wind ausgesetzt sind. Dies ist ein wichtiger Schritt, um die Zuverlässigkeit der Daten zu bewerten, und wir freuen uns darauf, dieses Pilotprojekt weiter zu verfolgen. Wir sind offen dafür, neue Innovationen auf unserer Anlage zu testen, was unserer Erfahrung nach oft zu einer Win-Win-Situation führt," schließt Andreas Jälmarstål.", schließt Andreas Jälmarstål.
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